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  In der Buchreihe “Ausgewandert ...von Deutschland in die USA” werden in den nächsten Monaten weitere Bände des “Auswanderer Survival Kit” zum Thema Auswandern erscheinen. Sie werden sich mit den Themenbereichen Visum, Arbeiten, Leben und dem Alltag in den USA beschäftigen.




  Wir freuen uns über Ihr Interesse an unseren Büchern und bieten Ihnen zusätzlich zu dieser Buchreihe auch eine sehr informative Website an: http://www.ausgewandert.com




  Weitere Informationen erhalten Sie unter: info@ausgewandert.com




  Die Autorin :




  Flavia Westerwelle ist selbstständige Designerin und lebt seit ihrer Auswanderung im Jahr 1997 mit ihrem Mann und zwei Kindern in den USA.
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Vorwort






  Nachdem wir einige Male an der amerikanischen Greencard-Lotterie teilgenommen hatten, traf uns das große Los. Wir gewannen unsere Greencard und wanderten im Jahr 1997 in die USA aus.




  So einfach?? Nein, natürlich nicht so einfach.




  Es war eine Zeit mit vielen schlaflosen Nächten, großer Ungewißheit, Sorgen und schwerwiegenden Entscheidungen. Damals suchten wir nach gründlichen Informationen, Hinweisen und Tipps die uns während unserer Auswanderungszeit Stärke gegeben und uns sicherer gemacht hätten.




  Jahre vor unserer Auswanderung hatten wir schon nach fundierten Sachbüchern und Informationen zur Einwanderung in die USA gesucht. Leider gab es zu diesem Thema nur sehr wenig informative Literatur und keine Autobiografien.




  Die wenigen erhältlichen Bücher haben wir allerdings sehr gründlich durchgearbeitet, die Hinweise und Tipps mit Dankbarkeit anwenden können. Auch heute noch denken wir häufig an die beschriebenen Anregungen und Beispiele, die wir teilweise erst jetzt als richtig bestätigen können. Diese Bücher begleiteten uns durch unsere ersten Jahre und sind für uns zu guten Freunden geworden.




  Die vorliegende Buchreihe soll dies nun fortsetzen und ergänzen, unsere ganz persönlichen Erfahrungen aufzeigen, um US-Reisenden und Auswanderern Hilfestellung und mehr Sicherheit in dieser außergewöhnlichen, oft schwierigen Situation zu geben.




  Viel Glück!




  1. Lotterie-Glück 




  Da standen wir nun an einem herrlichen Augusttag im Jahr 1996 in der Küche unseres Hauses in Lüneburg und hielten den Brief von der Einwanderungsbehörde INS/Immigration and Naturalization Service der USA ungläubig in unseren Händen. Wir hatten die amerikanische Greencard in der Lotterie gewonnen! Halt, korrekt ist, daß wir nicht die Greencard green card, sondern die Möglichkeit zum Erwerb einer Greencard gewonnen hatten und dadurch den legalen Status des Daueraufenthaltsrechtes und der damit verbundenen Arbeitsgenehmigung in den USA beantragen konnten.




  Die Zeit schien still zu stehen, währendem ein Wirbelwind die Welt um uns rotieren ließ. Noch war uns nicht klar, ob wir nun lachen, jubeln oder weinen sollten. Tausend Gedanken schossen uns durch den Kopf. Dieses Schreiben würde ein völlig neues und anderes Leben bedeuten. Wird es so sein, wie wir es uns träumen und wünschen? Können wir überhaupt abschätzen, ob dieses neue Leben das Richtige für uns sein wird? Werden wir in besseren oder eventuell auch in schlechteren Verhältnissen leben? Wie viel Kompromisse werden wir machen müssen und rechtfertigen unsere Auswanderungsgründe eventuelle Verluste? Welche schwierigen Aufgaben und auch ungewollte Veränderungen würde es mit sich bringen?




  Auf jeden Fall wäre es ein Abschiednehmen von allem, was wir uns gerade neu aufgebaut hatten, von allen Verwandten und Freunden. Es bedeutete einen ganz neuen Anfang, andere wirtschaftliche und politische Verhältnisse, veränderte berufliche Möglichkeiten, neue Chancen für unsere Kinder und ein riesiges Abenteuer. Nur sehr langsam begannen sich unsere wirbelnde Gedanken etwas zu beruhigen. Weil wir uns nicht grundlos und impulsiv in diese Lotterie gestürzt hatten, sondern schon seit langer Zeit davon träumten in die USA auszuwandern, wurde uns im Gedankentaumel unsere Motivation zur Auswanderung wieder bewußt.




  Seit Jahren nahmen wir -Flavia (damals 40 Jahre), Klaus (41 Jahre), Fabian (11) und Selina (9)- bereits an der amerikanischen Lotterie der Visa-Vergabe teil und hatten leider jahrelang vergebens auf einen Gewinn gehofft. Obwohl sich unser Leben gerade in den letzten - drei Jahren vor dem Lotteriegewinn bereits grundlegend verändert hatte, war unser Wunsch auszuwandern und in den USA zu leben, aus den unterschiedlichsten Grün den außerordentlich intensiv.




  Erst drei Jahre vor unserem Lotteriegewinn hatte mein Mann seine zwölfjährige Selbständigkeit aufgegeben und eine sehr interessante Stellung angetreten.




  Auch ich konnte die Mitarbeit in der ehemaligen Firma meines Mannes beenden und war mittlerweile freiberuflich als Designerin tätig. Dadurch war ich in meiner Zeiteinteilung wesentlich flexibler und konnte mich intensiver um unsere Kinder kümmern.




  Wir waren in eine andere Stadt umgezogen, hatten ein Haus gekauft, es aus- und modern umgebaut und unser Leben vollkommen neu eingerichtet. Privat hatte sich zwar vieles zu unserer Zufriedenheit entwickelt, die allgemein gesellschaftlichen Bedingungen waren und würden jedoch unverändert weiter bestehen. Doch gerade diese Verhältnisse waren aus unserer Sicht Motiv genug, um Deutschland den Rücken zu kehren und eine neue Heimat zu wählen, denn wir hatten unsere Hoffnungen auf Veränderungen in der deutschen Politik oder Gesellschaft aufgegeben.




  Die folgenden Gründe hatten uns Jahr für Jahr vom Auswandern träumen und an der Greencard-Lotterie teilnehmen lassen.




  2. Unsere Gründe




  




  Politisch-wirtschaftliche Gründe 




  Der für uns sicherlich wichtigste Grund war die damalige politische und wirtschaftliche Lage Deutschlands.




  Lange Jahre hatten wir als Selbständige in unserer eigenen Firma bürokratische, ökonomische, steuerliche und rechtliche Hindernisse oder Einschränkungen und deren negativen Folgen für die Wirtschaft erfahren.




  Staatliche Auflagen, Bedingungen und Vorschriften führten zur Inflexibilität unserer Firma. Daraus resultierte, daß wir unsere gesamte Arbeitskraft und Finanzen zugunsten der Steuer, unserer Mitarbeiter, des Staates und somit der Allgemeinheit einsetzten, ohne für uns selbst einen gleichwertigen Gegenwert zu erarbeiten.




  Unserer Meinung nach hatten diese allgemeinen wirtschaftspolitischen Bedingungen einen ungeheuer nachteiligen Einfluß auf die gesamte Wirtschaft. Wie sollte die deutsche Wirtschaft florieren, wenn Gesetze und Bestimmungen die Unternehmen und Firmen derartig einengten, daß dringend erforderliche Veränderungen und überlebens notwendige Investitionen oft nicht realisiert werden konnten?




  Wir waren uns sicher, daß sich die politischen Gegebenheiten und damit auch die wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland nicht ändern und auch unsere Kinder beruflich in Deutschland einer sehr schwierigen Zukunft entgegen gehen würden.




  Steuerrechtliche Gründe 




  Wir waren es leid für unser hart verdientes Einkommen mehrfachst besteuert zu werden, zusätzlich zu einer hohen Einkommenssteuer noch tausend andere Steuern und Abgaben zahlen zu müssen - um damit eine, unserer Meinung nach, übertriebene Absicherungsmentalir tät und Verschwendungssucht unseres deutschen Staates zu finanzieren.




  Selbständigkeit & Aufbau einer Firma 




  Gerne wollten wir wieder selbständig sein und eine Firma aufbauen. Jedoch kam das für uns in Deutschland auf keinen Fall in Frage.




  Die Bürokratie der deutschen Regierung mischte sich unserer Ansicht nach viel zu stark in alle Bereiche eines Unternehmens ein und ließ nur wenig Spielraum für vernünftige Entwicklungen. Da es auch nicht danach aussah, als ob die Vorschriften und behördlichen Behinderungen in absehbarer Zeit gelockert würden, waren wir am Aufbau einer eigenen Firma oder einer Selbständigkeit in Deutschland nicht mehr interessiert.




  Berufstätigkeit & Schulsystem 




  In Deutschland berufstätig oder selbstständig zu sein und gleichzeitig Kinder zu haben, gestaltete sich zu einem großen Problem. Durch die kurzen und dauernd wechselnden Schulzeiten und häufigen Ferien war ein geregelter Arbeitsablauf fast nicht möglich. Weil die Kinder in den USA regelmäßig und zu immer gleichen Zeiten in die Schule gehen, der Unterricht bis in den Nachmittag geht und es weniger Ferien gibt, erhoffte ich mir eine freiere Gestaltung und mehr Möglichkeiten in meiner Berufstätigkeit.




  Absicherungsmentalität




  Die deutsche Gesellschaft zeichnet sich dadurch aus, daß alle Eventualitäten abgesichert sein müssen und diese Absicherung dann auch noch von allen per Gesetz erzwungen wird. Wir wollten nicht gezwungen werden in gesetzlich vorgeschriebene Kranken-, Renten- oder Pflegeversicherungen zu zahlen.




  Wir wollten frei entscheiden können, ob und wie wir uns für schwierige Zeiten absichern.




  Problembewußtsein




  In Deutschland gehört es zum guten Ton alles zu kritisieren und schlecht zu machen, jede Schwierigkeit erst einmal zum Problem zu erheben und endlos von allen Seiten zu beleuchten.




  Wir wollten in einem Land leben in dem tatkräftig und ohne Lamento Probleme als interessante Aufgaben angesehen und auch so gelöst werden.




  Leistung & Neid 




  Leider wird Leistung in Deutschland weder finanziell noch gesellschaftlich anerkannt. Wir wollten jedoch in einem Land leben in dem nicht nur Fleiß, Arbeit oder Intelligenz finanziell honoriert, sondern diese Eigenschaften auch als Tugenden gesellschaftlich geschätzt würden.




  Verkehr 




  Das zunehmende Verkehrschaos, die oft rüpelhafte und rücksichtslose Art und Weise Auto zu fahren, die Unfähigkeit der deutschen Behörden den zunehmenden Verkehr zu beherrschen oder sogar durch verkehrsbehindernde Maßnahmen bewußt für Verkehrschaos zu sorgen, war ein weiterer Punkt, der uns vom Auswandern träumen ließ.




  Unfreundlichkeit 




  Nach einem längeren Auslandsaufenthalt bemerkt man e erst wie unfreundlich und hart die Deutschen oft miteinr ander umgehen. In der deutschen Gesellschaft wird wee nig Rücksicht auf die Gefühle der Mitmenschen genommen, selten eine Person einfach so anerkannt wie sie ist, wenig Aufmunterung und Lob erteilt, kaum Herzlichkeit gezeigt und wenig Verantwortung übernommen.




  Wir wollten nicht in einer solchen harten, rücksichtsn losen Gesellschaft leben und auch unsere Kinder nicht derartig erziehen und aufwachsen lassen.





  Entwicklung in Ost-Europa 




  Als sehr schwierig sahen wir die Entwicklung im ehemaligen Ostblock an. Wir befürchteten, daß es dadurch zunehmend Probleme in der deutschen Wirtschaft und Gesellschaft geben würde und daß unsere Politiker diese nicht zufriedenstellend lösen könnten.




  Unserer Meinung nach würden aus dieser Situation heraus sowohl wirtschaftliche Schwierigkeiten, wie auch vermehrt extremistische Gruppe entstehen, die durch ihre Radikalität Deutschland sehr schaden würden. Wir sahen in der Politik keinerlei Ansätze zu einer Lösung.




  Nationalität 




  In keinem anderen Land dieser Erde wird die eigene Nationalität, der eigene Charakter und die eigene Kultur so wenig geachtet wie in Deutschland. In vielen anderen Ländern spielt die Flagge, die Nationalhymne und der Stolz auf das eigene Land eine wichtige Identitätsrolle - in Deutschland gilt dies leider als unanständig.




  Wir wollten in einem Land leben, in dem Bürger und Staat ihre gemeinsame Identität achten.




  Preise, Karriere & Lebensstandard 




  Natürlich erhofften wir uns auch ein günstigeres Preisgefüge für Auto und Haus in den USA, sowie niedrigere Steuern und günstigere Lebenshaltungskosten. Durch unsere qualifizierte deutsche Schul- und Berufsausbildung hofften wir auch auf gute Karriereaussichten mit besseren Gehältern und daher auch auf einen höheren Lebensstandard.




  Natur & Wetter 




  Natürlich träumten wir davon in einer interessanten, abwechslungsreichen Landschaft mit Bergen, Seen und dem Meer zu leben und wollten außerdem auch das ewig graue, regnerische Schmuddelwetter gegen ein sonnig warmes Klima eintauschen.




  Kinder 




  Was konnte unseren Kindern besseres geschehen als zweisprachig aufzuwachsen, zwei Kontinente und Kulturen zu kennen? Durch das Aufwachsen in beiden Ländern würden sie sich das Land auswählen können, in welchem sie ihr späteres Leben verbringen möchten.




  Ebenso rechneten wir für sie mit besseren Berufsaussichten, wenn sie beide Sprachen und Lebensarten kennen.




  Unsere Kinder sind hochbegabt, was sich in Deutschland fast als Makel abzeichnete.




  In den USA erhofften wir uns eine bessere Förderung und mehr Verständnis für die damit zusammenhängenden Probleme.




  Mündiger Bürger




  Wir wollten endlich das Gefühl haben, für unser Leben, unsere Arbeit und unser Geld selbst verantwortlich zu sein. Wir wollten nicht mehr in einem Land leben, in dem die Regierung durch Gesetze und Vorschriften alles vorschreibt und regelt, mit dem hohen Anspruch, uns unseren Lebensweg so glatt wie möglich zu ebnen.




  Wir wollten in einem Land leben, das die Freiheit seiner Bürger respektiert und auf die persönliche Verantwortlichkeit und individuelle Fähigkeit, sein eigenes Leben zu meistern, vertraut.




  Es war nicht der einzelne Grund, der unseren Wunsch zum Auswandern immer stärker werden ließ, sondern die Gesamtheit der Motive. Sie verdichteten sich zunehmend und wurden für uns täglich gravierender. Ob alle diese Gründe zusammen tatsächlich genug Motivation zu einer Auswanderung bedeuteten und allen Schwierigkeiten zum Trotz den Ausschlag zur Entscheidung geben würden, sollte sich im Lauf der nächsten Zeit entscheiden.




  3. Warum USA ?




  Vor dem Gewinn und der ersten Teilnahme an der Greencard-Lotterie green card lottery hatten wir natürlich auch über andere Länder nachgedacht, in die wir vielleicht hätten auswandern wollen.




  Zunächst einmal sollte unsere neue Heimat möglichst wenig der bereits genannten Probleme aufweisen. Wir suchten nach einem Land in dem keine sozialistische Politik betrieben, der Wirtschaft weniger einengende Maßnahmen auferlegt und den Menschen nicht durch zu hohe Steuern der Sinn für Leistung genommen würde. Außerdem sollten dort die Mitmenschen vorwiegend freundlich miteinander umgehen, den Kindern noch Grenzen gesetzt werden und Schule, Kinder und Beruf leichter miteinander zu vereinbaren sein. Auch sollten die Preise günstiger sein, das Wetter besser, die Natur vielfältig und wir als freie, mündige Bürger über unser Leben selbst bestimmen können. Sehr viele Länder kamen dafür nicht in Frage.




  Wir liebten zwar Frankreich und Irland, jedoch blieben dort viele der angesprochenen Probleme die gleichen. Auseinandergesetzt haben wir uns schließlich noch mit Australien und Kanada. Beide Staaten haben jedoch schwierigere Einwanderungsgesetze und ein strengeres Auswahlverfahren. Zudem war uns Australien zu weit von Europa entfernt. Wir wollten noch die Möglichkeit haben unsere Familien zu besuchen oder auch Besuch zu erhalten. Das wäre in Australien sicher weitgehend ausgeschlossen gewesen. Lange hatten wir noch Kanada in engerer Wahl. Doch bestand dort das Auswahlverfahren für die Vergabe eines Visums in einem Punktesystem. Dabei werden für die Berufsausbildung, welchen Beruf man ausübt, das Alter, die finanzielle Versorgung und vieles mehr Punkte vergeben. Dabei hätten wir schon durch unser Alter die erforderliche Punktzahl nicht mehr erreichen können.




  Weil wir die USA auch schon von mehreren Reisen kennen und lieben gelernt hatten und hofften, daß sich der Großteil unserer Träume dort erfüllen ließ, fiel unsere Wahl daher auf die USA. Dieser Entschluß löste unsere Suche und das jahrelange Warten auf eine legale Möglichkeit zur dauerhaften Übersiedlung in die Vereinigten Staaten aus und veranlasste uns dazu jährlich an der Greencard-Lotterie green card lottery teilzunehmen.
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